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Christliche Symbole in den Flaggen (und Wappen) der LÄnder der EU

Die Europaflagge
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Flaggen weiterer L�nder, die christliche 
Symbole tragen.
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Die christliche Tradition des Abendlandes kann man in die 
Europaflagge nur schwer hinein interpretieren. Die Schweiz 
mit ihrem wei�en Kreuz auf rotem Grund oder aber die 
skandinavischen Flaggen verleihen dem Kreuz einen pro-
minenten Platz. (NKZ vom 13. Juni 2004)
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Das Diadem der Muttergottes – Wie die Europa-Flagge entstand

Seit seiner Gr�ndung im Jahre 1949 war sich der Europarat der Notwendigkeit be-
wusst, Europa ein Symbol zu geben. Am 25. Oktober 1955 fiel in der parlamentari-
schen Versammlung die Entscheidung, einen Kreis goldener Sterne auf blauem Hin-
tergrund als Emblem anzunehmen. Am 8. Dezember 1955 (dem Fest der Erw�hlung 
Mariens) nahm das Ministerkomitee dieses Motiv als die europ�ische Flagge an. 
Von Paul M. G. L�vy, einem belgischen Juden, gibt es eine sch�ne Anekdote. W�h-
rend des Zweiten Weltkriegs soll er das Gel�bde abgelegt haben, er werde, wenn er 
den Krieg �berlebe, zum katholischen Glauben konvertieren. L�vy �berlebte und 
wurde katholisch. Eben dieser Mann von 1949 bis 1966 Direktor der Abteilung Pres-
se und Information beim Europarat. Als 1955 die Frage zur Entscheidung stand, wie 
die Flagge des Europarates aussehen sollte, sei L�vy eines Tages an einer Statue 
der Muttergottes mit dem Sternenkranz vorbeigekommen. Die goldenen Sterne der
Skulptur leuchteten vor dem blauen Himmel. L�vy soll daraufhin den Generalsekre-
t�r des Europarates aufgesucht und ihm als Motiv f�r die Europaflagge zw�lf Sterne 
auf blauem Grund vorgeschlagen haben. Der Vorschlag sei allgemein akzeptiert 
worden. Diese sch�ne Geschichte ist doch wohl zu sch�n, um wahr zu sein. In Wirk-
lichkeit d�rfte sich die Entstehungsgeschichte des Symbols weitaus komplizierter 
gestaltet haben.
Diadem aus zw�lf Sternen 
Das Motiv Maria im Sternenkranz geht auf eine Stelle in der Bibel zur�ck: auf den 
Anfang des 12. Kapitels der Offenbarung. Dort hei�t es: „Dann erschien ein gro�es 
Zeichen am Himmel. Eine Frau mit der Sonne bekleidet. Der Mond war unter ihren 
F��en und auf ihrem Haupt ein Kranz von zw�lf Sternen” (Offenbarung 12,1). In der 
christlichen Kunst ist diese apokalyptische Frau mit Maria gleichgesetzt worden. So 
erhielt die Madonna ein Diadem mit zw�lf Sternen. Nun ist damit zu rechnen, dass 
die grafische Bezugnahme auf das Madonnen-Diadem in einer Flagge, die die euro-
p�ische Einheit symbolisieren soll, den Widerstand vieler nichtchristlicher Europ�er 
hervorruft.
M�glicherweise geschah es aus diesem Grund, dass Paul L�vy seinen Vorschlag 
vor dem Europarat anders begr�ndete. Viel sp�ter im Jahr 1989 ist L�vy sogar noch 
einen Schritt weitergegangen und hat jede religi�se Inspiration f�r die Wahl des Mo-
tivs bestritten. In einer Mitteilung von 1989 begr�ndet er die Umst�nde der Motiv-
wahl folgenderma�en: 
Ein erster Entwurf, den er zusammen mit einem Stra�burger Historiker eingebracht 
hatte und auf dem ein christliches Kreuz zu finden war, sei abgelehnt worden, weil 
man die Nichtchristen nicht schockieren wollte. Unter den Vorschl�gen, die dem 
Gremium vorlagen, das mit der Suche nach einem Motiv beauftragt war, habe sich 
auch der Entwurf eines nach Japan emigrierten Deutschen befunden, der einen gol-
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denen Stern auf blauem Grund empfahl. Dies war jedoch bereits die Flagge von 
Belgisch Kongo. Daraufhin h�tten mehrere Personen die Idee gehabt, einen Ster-
nenkranz vorzuschlagen, der die Gesamtheit Europas symbolisieren sollte. Er 
selbst, Paul L�vy, habe 15 Sterne vorgeschlagen, nach der damaligen Anzahl der 
Mitgliedsstaaten, was aber am Widerstand Deutschlands gescheitert sei, das das 
Saarland nicht als politisch eigenst�ndige Einheit anerkennen wollte. 
Dann habe L�on Marschall, der Generalsekret�r des Europarates, zw�lf Sterne vor-
geschlagen, weil diese Zahl keine politische Bedeutung habe und niemand daran 
Ansto� nehmen k�nne. Der Pr�sident des Ministerkomitees habe bei der Vorstel-
lung des Entwurfs Paul L�vy gefragt, ob er eine Begr�ndung f�r die Wahl der Zahl 
Zw�lf geben k�nne, worauf L�vy w�rtlich geantwortet habe: Wie die zw�lf Stern-
kreiszeichen das gesamte Universum repr�sentieren, so k�nnen zw�lf Sterne die 
V�lker Europas repr�sentieren, diesseits und jenseits der Pyren�en, diesseits und 
jenseits des Eisernen Vorhangs. Zw�lf ist die Zahl der Vollendung und der F�lle. Es 
gab das Zw�lf-Tafel-Gesetz in Rom, es gibt die zw�lf Monate des Jahres, die zw�lf 
S�hne Jakobs, die zw�lf Arbeiten des Herakles, die zw�lf Stunden des Tages. Das 
Motiv wurde angenommen. So lautet die Darstellung Paul L�vys, 34 Jahre nachdem 
der Sternenkranz zum Symbol der Europa-Flagge wurde.
Sollte nicht der Katholik L�vy bei seiner Begr�ndung f�r die Wahl des Sternen-
kranzmotivs ein wenig geflunkert haben, um den Widerstand der Nichtchristen im 
Europarat geschickt zu umgehen? Katholische List? 
Ein anderer Protagonist der Europ�ischen Einigung, der �sterreichische Graf Ri-
chard von Coudenhove-Kalergi, Gr�nder der Pan-Europa-Bewegung, hat dies be-
hauptet. Damals wollte es der Zufall, dass der Generalsekret�r des Europarates, der 
Chef der Informationsabteilung, so wie der von der Versammlung gew�hlte Referent 
f�r die Flaggenfrage drei fromme Katholiken waren. Sie beschlossen das zw�lfster-
nige Diadem der Madonna zur Flagge des Europarates zu erheben und damit Euro-
pa stillschweigend unter den Schutz der Muttergottes zu stellen. Nat�rlich durfte 
niemand wissen, dass die k�nftige Fahne Europas religi�sen Charakter tragen soll-
te. Sie handelten heimlich und glaubten damit Europa zu dienen, und zugleich ihrer 
Religion. 
Zufall oder Absicht? 
Zu dieser Darstellung passt, was Paul L�vy des Weiteren von dem historischen Er-
eignis der Annahme des Sternenkranz-Motivs berichtet. 
Als wir den Saal verlie�en, meinte L�on Marschall zu mir, durch die zuf�llige Politik 
kommen wir nun dazu, den Kranz der zw�lf Sterne aus der Apokalypse wieder zu 
entdecken. Tats�chlich war dies ein altes europ�isches Symbol. Am Ursprung der 
Wahl des Sternenkranzes habe keine religi�se Inspiration, sondern eine Reihe von 
Zuf�llen gestanden, �ber die jeder sich freuen k�nne, schlie�t L�vy seine Ausf�h-
rungen. 
Es bleibt dem Leser �berlassen, dies zu entscheiden, ob L�vy und Marschall dem 
Zufall nicht doch ein bisschen mehr nachgeholfen haben, als L�vy das einer breite-
ren �ffentlichkeit gestehen wollte.
Michael Tischer/ Liboriusblatt/ St.Raphael-H�rzeitung
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